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die deutſchvölkiſche Freiheitspartei verbot
Große Kusſprache im preußiſchen Landtage
ſchutzorganiſationen,

Severings Kttacke
Wir haben kurz von den Verhaftungen berichtet, die

Herr Severing hat vornehmen laſſen, ohne dazu vorläufig
Stellung zu nehmen. Wir ſind es gewohnt, daß in Preußen
öfters Verhaftungen vorgenommen werden, die ſpäter wegen
mangelnder Gründe wieder aufgehoben werden mußten. Der
Fall Günther in Gleiwitz war nicht der erſte und die Ver-
haftungen von Mitgliedern der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei
in Berlin, Naumburg und anderen preußiſchen Städten man
erzählt auch, daß geſtern in Halle Hausſuchungen vorgenom-
men ſeien, über Verhaftungen iſt uns bisher noch nichts be-
kannt geworden dieſe Verhaftungen werden nicht die
letzten ſein.

Es liegt Syſtom in dem Kampfe der preußiſchen Re
gierung gegen Rechts. Nachdem das Schutzgeſetz im vorigen
Jahre eine Zeitlang eine Handhabe geboten hatte, der preußi-
ſchen Regierung unliebſame Organiſationen der Rechten auf
z. T. ſehr lange Zeit, wie z. B. der Stahlhelm, ohne Grund, wie
ſpäter der Staatsgerichtshof entſchied, kaltzuſtellen, war eben
durch die zwar juriſtiſch nicht ganz einwandfreie Rechtſprechung
des Staatsgerichthofes einer ganzen Anzahl von Ver
boten der rechtliche Grund entzogen und nun mußte
Herr Severing ſehen, daß dieſe Rechtsparteien wieder erſtarkten.
Er mußte es erleben, daß das Schutzgeſetz auch gegen ſeine
Brüder zur Linken angewendet wurde, und er mußte
ſchließlich noch ſehen, wie der Einfall der Franzoſen
ins Ruhrgebiet das Nationalbewußtſein unter der kraftvollen
Führung einer parteipolitiſch unbeeinflußten Regierung in allen
Kreiſen Deu erſtarken ließ.Die „Maſſen“ ſeiner Partei fingen an abzubröckeln,
und auch das Häuflein der Kommuniſten fühlte ſich nicht mehr
allzu ſtark. Man brauchte wieder eine Senſation, um die
Maſſen bei der Stange zu halten. Man ſuchte und fand.

Uns liegen zwei Erlaſſe aus Magdeburg vor, die den
drei Regierungspräſidenten der Provinz Sachſen in den erſten
Tagen des März zugegangen ſind und die offenſichtlich von
höherer Stelle inſpiriert ſind. Sie baben eine gewiſſe Aehnlich-
keit untereinander, indem ſie zunächſt auch die Möglichkeit einer
vergrößerten Arbeitsloſigkeit infolge der Ruhrbeſetzung
und daraus entſtehender kommuniſtiſcher Unruhen
hinweiſen.

Dann aber kommt das eigentliche Thema. Wäh-
rend man die kommuniſtiſchen Unruhen „durch rechtzeitige und
umfaſſende Maßnahmen zur Vermeidung von Lohn und
Lebensmittelſchwierigkeiten ausſchalten“ will, loll der in der
roten Phantaſie ſtets vorſchwebende Recht sputſch durch „un
verweiltes und energiſches Ein und Durchgreifen“ niederge-
halten werden. Eine andere Verordnung aus Magdeburg gibt
dann nähere Anweiſungen, wie dieſes Ein und Durch
greifen am beſten geſchehen kann

Die dann entſtehenden Gefahren liegen auf der Hand.
Man wird ihnen am beſten begegnen können, wenn man be-
reits bei Beginn einer derartigen Gewaltbewegung
ihr die Führer nehmen kann. Von größtem Wert iſt daher,
daß überall diejenigen Perſönlichkeiten feſt
geſtellt werden, die an der Spitze von ſolchen rechtsvadi
kalen Organiſationen ſtehen, die in vorſtehendem Sinne in
Frage kommen. Ich bitte entſprechende Ermitt-
kungen anzuſtellen und mir baldmöglichſt darüber Mittei-
lung zu machen, inwieweit rechtsradikale Organiſationen
im dortigen Bezirk vorhanden, wer ihre Führer ſind,
was man über die politiſche Einſtellung und die
Pläne dieſer Führer erfahren kann. gez. Meden.

Alſo regelrechte Beſpitzelung der nationalen Ver-
bände ſollte das Material liefern, um einerſeits die Partei
genoſſen bei der Stange zu halten und andererſeits vielleicht
Moskau oder Frankreich oder auch den Mammonismus die Ge
ſchäfte zu beſorgen.

Denn auf einen Dolch ſtoß in den Rücken der Abwehr
front an der Ruhr kommt die von Severing angekündigte
Aktion letzten Endes heraus.

Aber der Zweck iſt erreicht. Es iſt wieder eine ſtarke
Unruhe in das deutſche Volk getragen, und die „Voſſiſche
Zeitung“ und der „Vorwärts“ können nicht genug
Schauermärchen ihren Leſern erzählen. Bezeichnend iſt, daß
hierbei ſogar die „Tante Voß“ den „Vorwärts“ überbietet. Es
mag genügen, wenn wir hier die Unterüberſchriften ihres Sen
ſationsartikels vom 23. März wiedergeben:
Geplanter Sturz der Regierungen Attentatsabſichten gegen

Severing Nationaliſtiſche Diktatur.
Es iſt klar, daß hier wieder einmal recht vor eilig Sachen

in die Welt hinauspoſaunt worden ſind und noch werden, die
noch lange nicht bewieſen ſind und dem Abwehrkampf an der
Ruhr nichts nützen, ſondern nur ſchaden. Wenn einzelne Hitz-
köpfe von Rechts Pläne ſchmieden, die, wenn ſie größere Maſſen
hinter ſich hätten, der Republik gefährlich ſein könnten, ſo ver-
urteilen auch wir das Spielen mit dem Feuer. Wenn ſie aber
die Maſſen nicht hinter ſich haben, wie wir beſtimmt glauben ſo
müſſen es eben nur Pläne bleiben, und eine weiſe Regie
rung würde die gange Angelegenheit in aller Stille
ordnen. Es vorgeitig mit viel Särm und mangelnden Unterlege gu hängen, zengt nicht von politiſchem

die D. S. P.
Aus den Ausführungen des Miniſters iſt noch nicht er

ſichtlich, aus welchen Gründen er eine politiſche Partei
glaubt verbieten zu dürfen. Wir erwarten, daß umgehend die
Gründe veröffentlicht werden. Bisher haben die Kommu-
niſten jedenfalls ſich immer recht ungebärdig benehmen dür-
fen und oft der Regierung ſchärfſten Kampf mit allen Mit-
teln anſagen dürfen und auch geführt, ohne daß jemals ein
Verbot der Partei erfolgt iſt.

Das Verbot der D. F. P. ſtellt jedenfalls eine neue Ge
pflogenheit dar, deren Rechtmäßigkeit erſt eingehend
unterſucht werden muß. th.

Für eiſfige Leſer
Der Reichspräſident erließ zum 75. Jahres

tage des ſchleswig-holſteiniſchen Bekenntniſſes zum
Deutſchtum einen Aufruf an die Schleswig-
Holſteiner, in Tagen deutſcher Not die alte Treue
zu bewahren.

e

Der Reichskanzler iſt geſtern mittag in
Stuttgart eingetroffen.

Wie aus München gemeldet wird, legt man in
maßgebenden Kreiſen dem Beſuch des Reichs
kanzlers hohe politiſche Bedeutung bei.

Der bayeriſche Landtag proteſtierte in einer
öffentlichen Sitzung gegen die Verhaftung des Ab-
geordneten Körner

Das ſeit 1835 eingeführte bayeriſche Staats
wappen ſoll durch ein neues erſetzt werden.

Bei der Reichskanzlei iſt eine Zentral-
ſtelle Rhein- Ruhr errichtet worden. Vorſitzen-
der iſt Bürgermeiſter Schmidt Düſſeldorf.

Die holländiſche zweite Kammer ſprach ſich
gelegentlich einer Ruhrdebatte ſcharf gegen die
franzöſiſche Politik aus, durch die die Rhein
ſchiffahrtsakte und Hollands Jntereſſen bedroht werden.

Ueber den amerikaniſchen Vorſchlag
einer Löſung der Neparationsfrage iſt noch
nichts verlautbart, da die Angelegenheit ſtreng ver
traulich behandelt wird.

Deutzmann, der das Attentat auf Smeets
verübte, wurde verhaftet und gilt durch Zeugenaus-
ſagen als überführt.

W
Veniſelos iſt als Berater zur Erörterung der

türkiſchen Gegenvorſchläge in London ein-
getroffen.

Die Verhandlungen zwiſchen den National-
liberalen und den unabhängigen Libe-
ralen in England wegen Wiedervereinigung
ſind geſcheitert.

Der Heeresausſchuß der franzöſiſchen Kammer
beſchloß die Annahme des Militärreform-
geſetzes in dem vom Senat vorgeſchlagenen
Wortlaut zu verlangen. S

Die Vertreter der alliierten Regierun-
gen haben dem amerikaniſchen Unterhändler eine Note
zur Regelung der amerikaniſchen Beſatzung s-
koſten überreicht.

7

Der chineſiſche Miniſter des Aeußern, Huangfrw,
iſt zurückgetreten.

t

Der Ausſchuß zur Auflöſung der Kriegs
organiſationen hielt geſtern ſeine Schluß
ſitzung ab. Der Abban der Kriegsgeſell-
ſchaften iſt praktiſch beendet.

x

Aus Gleiwitz wird gemeldet, daß über einen et-
waigen Generalſtreik der oberſchleſöſchen
Bergarbeiter noch keine Entſcheidung ge-
fallen iſt.

Aus Dundee wird von der Ausſperrung
von 30 000 Arbeitern der Juteinduſtrie berichtet.

e

Der Staatsgerichtshof verurteilte den Ver-
leger und Hanptſchriftleite Hottenrott der
Mitteldeutſchen Preſſe zu 23 Jahren

Gefängnis und 100 000 Mark Geldbuße.

Dollar amtl. 20847,75 G.

Der Verlauf der Sitzung
(Eigener Drahtbericht.)

w. Berlin, 23. März, 11 Uhr vormittags.
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung 11,20 Uhr. Haus,

Zuhörer und Preſſetribünen ſind ſtark beſucht. Auf der
Tagesordnung ſteht die ſozialdemokratiſche Jnter-
pellation, welche lautet:Jn den letzten Wochen haben in der Oeffentlichkeit leb-
hafte Erörterungen über die Tätigkeit von
Selbſtſchutzorganiſationen verſchiedener Art ſtatt
gefunden. Jſt das Staatsminiſterium bereit, Mittei
lungen über die von ihr getroffenen Abwehrmaß-
nahmen zum Schutze der öffentlichen Ordnung s machen

Abg. Hauſchild (Sotz.) begründet die große Anfrage. Der
Redner weiſt darauf hin, daß aus dem vorliegenden Nachrichten-
material die Selbſtſchutzorganiſationen und Verbände den
Bürgerkrieg und die Niederſchlagung der Re
publik mit Waffengewalt beabſichtigten und daß Reichs
und Staatsarmee darum befeſtigt ſein ſoll. Ein Zuſammen-
hang zwiſchen der Reichswehr und den verboten n und
aufgelöſten Selbſtſchutzorganiſationen und Geheimverbänden
ſtehe feſt. Das habe ſich aus dem offiziellen Bericht über die
Konferenz der Oberpräſidenten vom 24. Februar ergeben.

Der Abwehrkampf an der Ruhr werde dadurch erſchwert.
Wer von aktivem Widerſtand redet. iſt ein Verbrecher am Volk,
Ein beſonderes Augenmerk muß der Miniſter auf Ober
ſchleſien richten. Dort iſt die Situation äufzerſt ernſt.
Wenn es nicht gelingt, Oberſchleſien von allen Reſten dieſer
Selbſtſchutzverbände zu befreien, dann iſt dort der ſoziale
Friede aufs äußerſte gefährdet, hat doch einen der Arrangeure
im Zirkus Buſch ausdrücklich von dem im März bevor
ſtehenden Rechtsputſch geſprochen. Auch die Beziehungen des
Generals Ludendorff zu dieſen Organiſationen muß klargeſtellt
werden. Dem Terror eines Wulle und ſeiner An-
hänger werde die ſozialiſtiſche Partei nicht mit offenen
Augen zuſehen können. (Sehr richtigl links.)

Wir fordern vom Miniſter die größte Aufmerkſamkeit zur
Abwehr dieſer Gefahr und zur Abwehr von innen und außen

Die Selbſt-
und Miniſter Severing

politiſchen ſchweren Schädigungen von Deutſchland. (Lebhafter
Beifall links.)Zur Beantwortung der großen Anfrage führt Miniſter
Severing aus:Es wäre richtiger geweſen, wenn man Rückſicht genommen
hätte auf die Abwehr über den uns an der Ruhr und am Rhein
aufgezwungenen Kampf. Heute (ſonſt nicht?) ſtellt der Landtag
ein ſehr unerfreuliches Bild von politiſcher Zerriſſenheit dar.
Jch hoffe aber, daß die Ruhrkämpfer durch die Ausſprache da
von überzeugt werden, daß die Vernünftigen im Lande unent-

hinter ihnen ſtehen und das Abwehrwerk an der Ruhr
nicht gefährden laſſen.

Man hat mir die Abſicht angedichtet, daß ich heute eine
ſenſationelle Rede halten wolle. (Zurufe.) Das iſt tatſächlich
in dem Monitor des Herrn Roßbach im „Lokalanzeiger“
und im „Tag“ geſchehen. (Heiterkeit.) Senſation liegt mir
fern. Jch habe mich bemüht, die Angelegenheiten durch Ver
handlungen mit den zuſtändigen Reichsſtellen zu erledigen.
Es iſt auch nicht richtig, daß ich einen ſcharfen mpf, gegen
die nationaliſtiſchen Verbände führen will (7). Richtig iſt nur,
daß ich gegen jeden Ruheſtörer im Staate vorgehen
e r gleich, welchen Mantel er ſich umgehängt hat (7).
(BeifaJm Ruhrrevier war das Gerücht verbreitet, daß waffen
fähige junge Leute von den Franzoſen zu dem franzöſiſchen
Heeresdienſt gepreßt werden oder aber mindeſtens derart ver
folgt werden ſollen, daß ſie glaubten, ſie würden beſſer daran
tun, das Gebiet zu verlaſſen und ſich dem Reichswehrminiſte-
rium zur Verfügung zu ſtellen. Der Kommandeur des Be
zirkes in Münſter hat ſich an den Oberpräſidenten gewandt mit
der Bitte, ſchleunigſt für den Abtransport der jungen Leute zu

en.ren geſagt wurde, daß die Selbſtſchutzorgani-
ſationen Sammelbecken des Bürgerkrieges ſein und werden
könnten, ſo trifft das meines Erachtens zu. Wirken ſie ſo
weiter und werden ihnen weiter wie bisher Arbeiter
bataillone entgegengeſtellt, dann ließe ſich mathematiſch
berechnen, wann der Buürgerkrieg losgehen würde. Ich habe
das Gefühl, daß wir von dieſem Termin nicht mehr
weit entfernt ſind. (Hört! Hörtl!)Die Behörden ſchlafen nicht und haben ihre Pflicht getan.
(Zurufe von den Kommuniſten.) Jch habe mich mit dem
Reichswehrminiſterium in Verbindung geſetzt, weil der Ver
dacht auftauchte, daß gewiſſe führende Perſonen dieſer Ver
bände aktive Offiziere wären. Die Kommuniſten ver
langen nun Waffen für die vroletariſche Selbſtorgani-
ſation. So weit darf man aber die Verleumdung wirklich nicht
treiben. Man darf nicht zum Selbſtmord die Hand hieten.
(Großer Lärm bei den Kommuniſten.)

Von der preußiſchen Regierung werden Selbſtſchusz
organiſationen jeglicher Art verboten. Siewerden aufgelöſt und es wird dafür geſorgt, daß die einzelnen
Schuldigen ſtrafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden.
(Erneute Zurufe von den Kommuniſten.) Die Arbeiter
kataillone find aber bei weitem nicht ſo gefährlich
wie die Organiſationen von rechts. Sie (zu
Kommuniſten) ſind politiſche Kinder. (Croßer Lärm bei den
Kommuniſten und Heiterkeit.)



„Halleſche Zeitung*, Candeszenung für die Provmnz Sachlen, tür Rnhalt und Thüringen. Sonnabend den 24. März 1923.

Der Kampf der Regierung hat ſich nach beiden Seiten zu
richten und naturgemäß vor allem gegen die größere Gefahr.
Hausſuchungen haben das Fortbeſtehen zahlreicher nach dem

Rathenaumord r Formationen erwieſen. Die „harm-
loſen“ Hundert ſchaften Roßbachs ſind nichts als
militäriſche Kompagnien, zum Teil ausgerüſtete und ſtändig

übte Kompagnien. Noch am 22. November hat der aufgelöſte
erband nationalgeſinnter Soldaten telegraphiſch ſeine Treue zu Wulle beſtätigt. Roßbach braucht viel

Geld. Nach einer von ihm gemachten Aufſtellung ſind bis
31. März 79 Millionen für erforderlich bezeichnet worden,
außerdem für die Leitung 10 llionen und für beſondere
Propaganda 11 Millionen.

Das Reichswehrkommando und die Reichs
wehrzentrale haben eine Verbindung mit Roßbach
erfreulicherweiſe ſchroff abgelehnt, aber nicht ganz ſo
widerſtandsfähig gegenüber ſeinen Lockungen haben ſich einige
Offiziere erwieſen. Am letzten Sonnabend ſind in Potsdam
Offiziere aus dem ganzen Reich zu einer Beſprechung z T
geweſen, die von Roßbach präſidiert wurde. (Hört! rt!
links.) Der Reichswehrminiſter iſt mit mir der Meinung, daß
für ſolche Offiziere in der Reichswehr kein Platz iſt.

rr Lebius prophezeit, daß im Frühjahr Polen werde
auf Veranlaſſung der Franzoſen im Mai einen Einfall in
Oſtpreußen und Oberſchleſien machen. Die Reichswehr
reicht nicht aus. Es müßten Freikorps gebildet werden. Jch
kann mir keinen ungeeigneteren Mann denken für die Auf-
ſtellung von Freikorps als Herrn Lebius. Es handelt ſich bei
dieſem Herrn nicht um den Schutz deutſcher Jntereſſen, ſondern
um das eigene Portemonnaie. Gefährlicher bleiben Roß
bach, Ludendorff und Hitler. Widerſpruch rechts.)

Roßbach hat am letzten Sonnabend verſammelten Reichs
wehroffizieren die Abſicht des Miniſters des Jnneren mitgeteilt,
am 31. März alle Selbſtſchutzorganiſationen
aufzulöſen. Es werde zum Putſch kommen, bei dem ſich
die Reichswehr nicht neutral verhalten könne. (Hört! Hört!
links.) Wenn wir zuſammenſtehen, dann werden die Maß-
nahmen nicht umſonſt ſein. Dann bleibt Preußen gefeſtigt und
wird vielleicht einmal zur Ordnung aeſſe Deutſchlands.
(Lebhafter Beifall links.)

Jn der
Beſprechung

wirft Abg. SchlangeSchöningen (Diſchnat.) den Sozialdemokraten
vor, die EGinheitsfront geſtört zu haben. Auch wir
wünſchen, daß der Miniſter mit energiſchen Maßnahmen vorgeht
gegen die Leute, die auf ungeſetzlichem Wege die Ruhe des
Volkes zu ſtören beabſichtigen. Wir ſind die bewußten Vertreter
des tatkräftigen Widerſtandes gegen den auswärtigen Feind.
Was aber nach Deſperadvpolitik ſchmeckt, lehnen wir ab. Wir
Deutſchnationalen haben keine Veranlaſſung, für die Selbſt
ſchutzorganiſationen und die Deutſchvölkiſche Freiheitspartei ein-
zutreten. Wenn ich es trotzdem tue, ſo geſchieht es aus dem
Gefühl der Kameradſchaft. (Lachen links. Zuruf: Kamerad
Roßbach!) Mit dieſen Selbſchutzorganiſationen darf
nan aber die übrigen nationalen Organiſationen
richt in einen Topf werfen. Die Einheitsfront
nuß zerbrochen werden, wenn rechtsſtehende
reiſe ſo behandelt werden, nur weil ſie monar-
hiſch geſinnt find. Jetzt geht es nicht um Republik oder
Monarchie, ſondern um den Sieg des deutſchen Volkes. (Leb
jafter Beifall rechts. Klatſchen auf den Tribünen.)

Präſident Leinert rügt dieſe Kundgebung.
Abg. Eberlein (Komm.) erklärt, während die Mitglieder der

ſtechten den Saal verlaſſen, daß der Miniſter ſo gut wie nichts
zetan habe. In Berlin ſeien die Roßbachleute ganz militäriſch
hen be Sobald die Sozialiſten und Gewerkſchaften mit uns
n bei den Selbſtſchutzorganiſgtionen, hat es mit der monar

iſchen Verſchwörung ein Ende.
Abg. Heilmann (Soz.) wird von den Kommuniſten

mit großem Lärm empfangen. Er bezeichnet die Abſicht
ſeiner Partei, mit der vorliegenden Interpellation den Ruhr-
kämpfern den Rücken zu ſtärken, als vernünftig. Die Deutſch
nationalen ſtänden mit den Deutſchvölkiſchen
noch immer in einer Front. Dieſe trieben politiſche
Kindereien. Erſt wenn ſich die Stagtsgewalt zu ſchwach erweiſt,
kommt die Bildung proletariſcher Abwehrorganiſationen in

Miniſter Severing teilt mit, daß die Prüfung des Materials
ſchon heute zum Verbot der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei ge
führt hat. (Hört! Hört!) Der Nationalverband iſt erledigt.
Alle neu entſtehenden Verbände werden überwacht. Das Drein-
ſchlagen wird die Geſundung herbeiführen.

Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung ſtehen in
Deutſchland 100 000 Mann Reichswehr und im beſten Falle
150 000 Mann Polizei zur Verfügung. Die Befürchtungen der
Entente und die Hoffnungen aller rechtsgerichteten Kreiſe, daß
wir mit den Waffenbeſtänden außerhalb der Reichswehr und
Polizei im Weſten aktiven Widerſtand leiſten könnten, ſind
völlig grundlos. Aber ſoviel Piſtolen und Jagdflinten laſſen
ſich doch auftreiben, daß dieſen 250 000 Mann eine faſt gleich-
ſtarke bewaffnete Organiſation aus dem einen oder anderen
Lager gegenübergeſtellt werden könnte.

Daraus kann man ſich ein Bild machen, welche Gefahr für
den Staat entſteht, wenn etwa den Selbſtſchutzorganiſationen
auch nur die geringſten Konzeſſionen gemacht werden. Wenn
polniſche Banden in deutſche Dörfer einfielen, würde ich der
letzte ſein, der es den Bewohnern verdenkt, daß ſie jedes Mittel
zur Abwehr ergreifen. Aber die Organiſationen, die
heute zur Debatte ſtehen, wollen etwas ganz anderes,
als polniſche Banden über die Grenzen zurücktreiben. Sie
bereiten den Hochverrat vor. Mit aller Schärfe und
ohne Rückſicht auf die politiſche Richtung wird hier vorgegangen.
Dazu ſind alle die Stellen gusdrücklich angewieſen. Nicht ver
botene Verſammlungen ſtehen unter polizeilichem Schutz. Von
einer Gefährdung der Verſammlungsfreiheit iſt keine Rede.

Dollar-
Schatzanwei ungen

des Deutſchen Reiches
Garantiert von der Reichsbank

Heute
luß der Seichnung

ehe

Sſch

Abg. Baumhoff (Zentr.) erwartet, daß das Verbot der Or-
ganiſationen reſpektiert werde. Andererſeits wenden wir uns
gegen die proletariſchen Hundertſchaften, zumal da
ſie im beſetzten Gebiet von den Franzoſen offenſichtlich begün
ſtigt werden. Die Propaganda des aktiven Widerſtandes gegen
den äußeren Feind halten wir für verbrecheriſch. Die Franzoſen
warten ja nur darauf.

Abg. von Campe (Dtſch. Vp.) erklärt das Einverſtändnis mit
dem Miniſter in der Hauptſache. Wir billigen, daß der Miniſter
mit aller Tatkraft gegen Selbſtſchutzorganiſationen mit hochver
räteriſcher und verbrecheriſcher Tendenz Beſſer
wäre es geweſen, wenn dieſe ganze Erörterung jetzt
unterbkieben wäre. Heute ſollen wir uns alle auf den
Boden der beſtehenden Staatsform ſtellen. Tage des Kapp-
Putſches und des mitteldeutſchen Aufſtandes, ſowie des Rathenau
mordes dürfen wir nicht wieder erleben. (Lärm bei den Kom
muniſten und Rufe: Jhr Heuchler!)

Abg. Nuſchke (Dem.) erklärt, daß jede Gewaltpolitik die
Stellung Poincarés ſtärke. (Zuſtimmung.) Wir haben heute
eine Einheitsfront. Ludendorffs, Hitlers und Wulles Vorbe
reitungen waren größer als vor dem KappPutſch. Mit wahr
haft kaninchenhafter Fruchtbarkeit wachſen die nationaliſtiſchen
Neugründungen aus dem Boden. Sie warten nur auf den Tag
der Gegenrevolution. Die anti ſemitiſche Welle umſpült
bedenklich den deutſchnationalen Bau. Pflicht der Regierung iſt
es, mit aller Energie gegen geſetzwidrige Organiſationen ein
zugreifen.

Abg. von der Oſten (Diſchnat.) führt aus, daß ſeine Partei
durch einen Abgrund getrennt werde von den
Kampfmethoden der Deutſchvölkiſchen Frei-
heit spartei. Der Miniſter muß gleichmäßig gegen links

m Das ſchleſiſche Fräulei n

Roman von Juliane Karwath,.
„Wird es dir auch nicht zu viel Brauchſt du nicht Ruhe?“

fragte die Mutte immer wieder angſtvoll.
„Nein. Nein. Sorge dich nicht.“
Wieder fuhr ſein Blick zu Benigna: Dich brauche ich.

Dieſe letzten Stunden noch mit dir. Dich! Dich!
Die Müllerin mußte verſtehen.
Sie ſtand jetzt auf.
„Jch bin doch müde. Morgen komme ich zeitig

heraus. Wir ſehen uns noch, mein lieber Sohn.“ Sie
küßt ihn. Er geleitete ſie zur Tür hinaus.

Nach wenigen Minuten kam er zurück und ſtutzte, da
er Benigna aufgerichtet ſah.

„Sie wollen auch ſchon Abſchied nehmen, liebſte Demoi-
ſelle? Jch freute mich, noch mit Jhnen zu reden

„Morgen,“ fagte ſie mit blaſſen Lippen. „Soweit mir
Jhre Frau Mutter dann Zeit dazu läßt.“
Sie ließ mir jetzt Zeit,“ ſagte er heiſer und geradezu,
ihr näherkommend. „Sie ſehen doch, daß es mir weniger
um die alte Frau geht als um

Sie merkte jetzt, daß er furchtbar aufgeregt war.
Er ging in der Stube auf und ab. Sein Schritt

Drüben begann die Flöte von neuem. Dasſelbe
ied.

Er horchte eine halbe Sekunde hin. Dann kam er
raſch zu ihr heran. Sie ſtand in ihrem fließenden Roſa-
gewand vor ihm, und ihre Miene war hochmütig.

Er biß ſich auf die Lippen und nahm dann ihre Hand.
Drückte den Schnurrbart darauf und ſah ſie an. „Jch kann
ſo nicht von Jhnen fort, Demoiſelle Benigna

Sie ſah das braune Männergeſicht ganz nahe und
fühlte den heißen Strom, der ihr entgegenkam.

Jn ſeinen harten Augen ſchof ein leidenſchaftlicher
Schein auf. „Darf ich hoffen, Fräulein Benigna, wenn ich
wiederkehre Darf ich hoffen, daß Sie auf mich
warten

Sie ſchwieg.
„Benigna.

„Sie bleiben bei meiner Mutter?“

„Jch verſprach es ihr ſchon längſt.“
Sein Blick bettelte.
„Mehr kann ich nicht verſprechen,“ ſagte ſie gepreßt.
Sie wandte ſich zur Tür.
„Gute Nacht, Herr Lutnant!“
Er kam hinter ihr her. Sie trug die Veilchen. Als er

ihr die Tür ihrer Stube öffnete, ſchoß der Duft der kleinen
Blumen, vom Luftzug getrieben, ſtark zu ihr auf.

Und plötzlich mußte ſie an die weißen Roſen in jener
Nacht denken. Jn ihrem Herzen ſchrie es auf: Matthias

Die ganze Vergangenheit zuckte noch einmal an ihr
vorüber: Swolltitz, der Kapellenberg, das Rochusſchloß.
Evaryſt Zaczſki, Alexander, Matthias Treſchin

Er zog ſie plötzlich an ſich, daß ihr die Blumen ent-
fielen.

Seine Lippen brannten auf den ihren.
Eine Sekunde war ſie wehrlos.
Sie fühlte wieder den Frühling, das Rochusſchloß

Matthias Matthias
Plötzlich zuckten ſie beide.
Er ließ ſie jäh los, um, wie ſie, mit entſetztem Blick zu

horchen.
Von drüben her, wo bisher die Flöte erklungen war,

ham jetzt Weinen. Schrilles, lautes, faſſungsloſes Frauen
weinen, das Schreien vor dem Abſchied, der faſſungsloſe
Schrei der Kreatur vor unbegreiflich letztem Laſſen

Sie erſchauerten beide.
Dann zog er ſie wieder an ſich, und ſie ſträubte ſich

nicht. Sie preßte ſich an ihn in grauenhaftem und frieren
dem Schauder, mit verwirrter Seele und lange aufgeregtem
Blut, Altes ſuchend, nach Schutz verlangend in Grauen vor
einem vielleicht rettungsloſen künftigen Darbenmüſſen.

Sie ſuchte Halt und Traum die endliche Leiden
ft

Mein Gott, die letzte Nacht Matthias
Matthias

Zweiter Teil.Jm Mai 1816 kehrten die Huſaren in die Stadt zurück.
Sie waren gleich der meiſten ſchleſiſchen Kavallerie während
des erſten wie des zweiten Pariſer Friedens in Frankreich
geblieben und hatten zuletzt in der Nähe von Sedan ganz

Standquortiere gekabt. endlich waren
ſie ausgewechſelt worden.

Jetzt

und rechts einſchreiten. Die ganze Auseinanderſetzung wäre
heute beſſer unterblieben.

Damit iſt der Gegenſtand erledigt.
Die Entwürfe eines Apothekerkammergeſetzez

und eines Bahnärztekammergeſetzes werden endgültig
angenommen. Ebenſo wird der Urantrag über die vor
läufige Regelung der Gewerbeſteuer für 1928 für
die Zeit bis zum endgültigen Geſetz angenommen. Danach
bleiben Betriebe, bei denen weder der jährliche Ertrag 150 000
Mark, noch das Anlage- und Betriebskapital 6 Millionen Mark
erreicht, von der Gewerbeſteuer frei.

Sonnabend 10 Uhr: Haushalt für Volkswohlfahrt. Schluß
6 Uhr.

Die vaterländiſchen verbände
und Dr. Cuno

München, 23. Märg.
Der Bürgerrat und die Arbeits gemeinſchaft

der vater ländiſchen Kampfverbände ſind heute
nachmittag vom Reichskanzler empfangen worden. Sie
haben dem Kanzler dargelegt, daß die vielfach in Berliner
Kreiſen beſtehende Sorge vor der Wirkſamkeit der nationalen
Verbände in Bayern auf einer vor der Unwahrheit
nicht zurückſchreckenden Hetze beruhe und daß auch
die bayeriſchen vaterländiſchen Kreiſe den Kampf an Rhein
und Ruhr mit allen Kräften unterſtützen. Sie
haben aber hervorgehoben, daß die Unterſtützung von der Er-wartung ausgehe, daß ein nationaler Kampf, den das
deutſche Volk zu führen gezwungen ſei, nicht wiederum
Angriffen im Rücken ausgeſetzt ſein dürfe, daß ins
beſondere Verhandlungen mit den Feinden auf dem
Boden der gegebenen Lage (Ruhrbeſetzung) auf der Grund
lage der Erfüllung des Verſailler Vertragesund auf der Schuldan erkennung nicht ertragen
werden könnten.

Wie ſie lügen!
Paris, 23. Märg.

Wie die franzöſiſche öffentliche Meinung informiert wird,
dafür liegt heute wieder ein eklatanter Beweis vor.

Havas hat geſtern abend noch vor 8 Uhr der geſamten
Preſſe die offizielle Auskunft der engliſchen Re
gierung übermittelt, die geſtern im Unterhaus über die
deutſche Abrüſtung erteilt worden iſt. Jn dieſer Auskunft wird
im beſonderen feſtgeſtellt, daß der britiſche Vertreter in der
Militärkontrollkommiſſion in Berlin die Entwaffnung
Deutſchlands ſowohl hinſichtlich der Mannſchaften als auch
des Kriegsmaterials für effektiv erklärt hat.

Weder der „Matin“, noch „Echo de Paris“, noch
„Petit Pariſien“, noch „Journal“, noch „Petit
Journal“, alſo die meiſten der geleſenen Blätter fühlen
ſich verpflichtet, dieſe Feſtſtellung ihrem Leſer-
kreiſe zu unterbreiten. Hierdurch werden Millionen
von Leſern der Aufklärung beraubt, der es im jetzigen Augen
blick beſonders bedarf, wo General Nollet die Wiederaufnahme
von Kontrollhandlungen in Deutſchland verlangt.

Polniſche Banden gegen Litauen
Kowno, 28. März.

Eine polniſche Bande von 150 Jnfanteriſten und 30
Kavalleriſten überfiel einen litauiſchen Poſten
7 Kilometer von der Curzonlinie. Fünf litauiſche Sol
daten wurden getötet, einer verwundet.

MillionenUnterſchlagungen. Jm Schlawer Ein und Ver
kaufsverein, Filiale Zanow, ſtellte man bei Prü der Ge
ſchäftsbücher feſt, daß Millionen (man ſpricht von 10 Millionen)
unterſchlagen ſind. Als Täter wurde die Buchhalterin Turban
verhaftet. Ob ſie noch Helfershelfer gehabt hat, ſteht noch nicht
feſt.

Opfer einer Rauferei. Bei einer Meſſ auf der
Landſtraße zwiſchen Wunſiedel und Markt Redwitz wurde
ein Teilnehmer getötet, zwei ſchwer und
mehreve leicht verhbetzt.

Von Einbrechern erſchoſſen. Kürzlich in Berlin
im Hauſe Müllerſtraße 153 a die Pförntnerseheleute Ermiſch mit
drei Einbrechern zuſammen. Einer der Burſchen griff zum
Revolver und tötete die 57 Jahre alte Pförtnersfrau Klara
e ihr Ehemann erhielt einen Schuß in den Ober
ſchenkel.

Jener ſcharfe oſtpreußiſche Oberſt war bei Kulm ge-
blieben. Seit Laon wieder ein Logiſch das Regiment, der
Bruder des verſtorbenen Oberſten, der ſich ſchon Anno ſechs
ausgezeichnet hatte und jetzt mit dem Eiſernen Kreuz
e Klaſſe und vielen anderen Orden geſchmückt zurück

re
Am Tore warteten Magiſtrat, Militär und Zivil

behörden, Geiſtlichkeit, Stände und Bürger auf die
Huſaren. Sie waren die letzte Truppe, die in die Stadt
zurückkehrte. Das allgemeine Heer hatte ſchon im vorigen
Herbſt den Heimmarſch angetreten Nun kamen die
Heurichs, die Reiter.

Jn der Friedrichſtadt ſah man die bekannten Ge
ſichter. Sogar der alte Flügelmann lebte noch und ſpähte
aufgeregt durch die Gardine. Die Leute waren aber be
drückt. Der Krieg hatte zu lange gedauert, gehn Jahre
faſt. Man ſehnte ſich nach Ruhe.

Unter den vielen, die da ſtanden, war auch Benigna.
Sie wartete auf ihren Mann.

Seit dem Mai Anno dreizehn war ſie Madam Andrö.
Zu jener Zeit war die Müllerin an dem von den Ruſſen
eingeſchleppten Typhus geſtorben und Stefan als Ver-
wundeter auf der Etappe zurückbefördert worden. Noch
als er im Hoſpital der barmherzigen Brüder lag, ließ er
ſich mit ihr trauen. Nach ſeiner Genſung ging er wieder
zum Regiment zurück, und ſie war nun eigene Herrin in
dem Hauſe, in dem ſie bisher Gaſt geweſen war und
ſie in dieſer Hinſicht niemals in Betracht gezogen hatte.
Sie brachte die Sachen, die ſie vom Rochusſchloß zurück
erhalten hatte, darin unter und ſuchte mit ihnen und
dem ererbten Hausrat aus der Mühle, Kirſchbaum- und
Tannenmöbeln und ſehr guten Betten, mit dem Bilde
„Herrgott, mach Koſel auf!“ und den Porträts ihrer
Vorfahren zu einem Ganzen zu kommen. Thilo war in
zwiſchen auch ins Feld gerückt, von den einſtigen Be
kannten zu jener Zeit mancher ins Oeſterreichiſche ge
flohen. Auch die Mechthild. Benignas Heirat ging in
aller Aufregung ſpurlos vorüber. Von Hans Thurzo kam
auf die Nachricht nur ein kurzes Billet: „Gratuliere
Madam Andrä,“ Nur Adelheid Weidlich beſuchte ſie und
ſtand ihr in den Wintertagen beai, als der Knabe geboren
wurde. den Benigna Hans Thilo nannte.

Fortſetzung folgt.
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Halle uns Amgebung
Halle, 24. März.

Die verteuerte Heirat
Was koſtet der Gang zum Standesamt

„Wer ein holdes Weib errungen, miſche ſeinen Jubel ein.
Als Schiller dieſen Hymnus dichtete, dem Beethoven im Schluß-
ſatz ſeiner letzten Symphonie die muſikaliſche Weihe gegeben hat,
war es bequemer und vor allem billiger, den hochheiligen Ehe
ſtand zu begründen. Heute werden den Liebesleuten zahlreiche
tatſächliche und materielle Hemmniſſe in den Weg gelegt; vor
allem iſt es entſchieden leichter, ein holdes Weib als ein trautes
Heim zu finden, und das Glück im Winkel muß von den meiſten
der jungen Eheleute jahrelang ertragen werden. Zu dieſen bis-
herigen Schwierigkeiten der Hausſtandbegründung iſt nach
einem Reichsgeſetz vom 8. März 1928 eine neue getreten: Die
Legitimierung des Liebesbundes durch den Standesbeamten
wird, der Geldentwertung folgend, erheblich verteuert. Nach
dem urſprünglichen, dem Perſonenſtandsgeſetz vom 6 Februar
1875 angehängten Gebührentarif waren die Standesamtsakte ſo
gut wie gebührenfrei. Ein Geſetz vom 11. Juni 1920 erhöhte
die Gebühren für die Vorlegung jedes Jahrganges der Regiſter
ſowie für jeden laubigten Auszug von 50 Pfg. auf 1 M.Dieſe Verteuerung dü keinen Deeattendidater abgeſchreckt

Viel energiſcher geht das obenerwähnte neue Reichsgeſetz
vom B. wer 1923 ins Zeug. Die Vorlegung jedes Regiſters
zur Einſicht koſtet nunmehr 50, jede Heiratsurkunde 100 M. Die
Entgegennahme des Antrages auf Anordnung des Aufgebotes
wird mit 1000 M., und wenn die Bekanntmachung im Ausland
erforderlich iſt oder ausländiſches Recht zur Anwendung kommt,
bis zu 6000 M. 500 M. koſtet die Eheſchließung voreinem anderen Standesbeamten als demjenigen, welcher das
Aufgebot angeordnet hat, und für die Eheſchließung, die außer
halb des Amtsraumes oder der Dienſtſtunden lgt, werden
zuſätzlich 5000 M. n ßer wenn ein Verlobter wegen
Krankheit nicht erſcheinen n.

Man ſieht, daß man nunmehr alſo auch ſchon vor dem Gang
zum Standesamt Geld in ſeinen Beutel tun muß.

Ein Ruhrabend in Gruppe Nordoſt
Jm kleinen „Thaliaſaal“ hatte am Donnerstag abend die

Gruppe Nordoſt der Deutſchnationalen Volkspartei ihre Mit
glieder zu einem Vortrag mit Lichtbildern über die Ruhr
beſetzung verſammelt. Herr Sonntag begrüßte die trotz der
vielen Veranſtaltungen ſehr zahlreich Erſchienenen und hieß
beſonders alle Frauen und Männer willkommen, die zum
erſten Mal als Gäſte in der Gruppe waren.

Nach herzlichen Begrüßungsworten an den Vortragenden
des Abends, Herrn Salz mann aus Velbert bei Eſſen, ging
der Gruppenleiter näher auf die Verhältniſſe im Ruhrgebiet
ein. Wir haben das Beſtreben, unſeren bedrohten Schweſtern
und Brüdern drüben im Weſten mit Wort und Tat zu helfen
und ihnen ihr ſchweres Los zu erleichtern. Wir im unbeſetzten
Gebiet müſſen zähneknirſchend zuſchauen und können nur durch
Spenden jeglicher Art und Aufklärung helfend zur Seite
ſtehen. Und dieſe unſere Aufgabe wollen wir treu erfüllen.
Wenn jeder mithilft an der Abwehr und damit am Wiederauf-
bau unſerer Heimat, dann kommt bald der Tag, wo wir wieder
ſingen „Sie ſollen ihn nicht haben, er ſoll und darf uns nicht
verloren gehen, der deutſche Rhein“. Der Rhein, Deutſchlands
Strom, nicht aber Deutſchlands Grenze. Nunmehr begann
Herr Salzmann ſeinen Vor über das Ruhrgebiet. Viel
Schweres iſt über das deutſche Volk ingebrochen, aber der
Wutſche verdient die Schläge, die ihm der nzoſe gibt. EinVolk, das ſolch ſchmachvolle Bedingungen n hat,
muß wieder wach geſchlagen werden. Unſere eigenen Fehler
rächen ſich jetzt ſchwer. dem Krieg haben wir uns als
„ichel viel zu viel ausſchalten laſſen in der Politik. Große
Gebietsteile gingen uns verloren, ungeheure Materialienwerte
führten wir ab. Wir ſind Sklaven geworden. Die Ruhrberg
leute arbeiteten ſeit vier Jahren ſchon für Frankreich und da
iſt es wohl zu verſtehen, wenn ſeinerzeit die Kumpels ablehn-
ten, Ueberſtunden für unſere Feinde zu machen. Wenn auch
Amerika dann und wann einmal gegen die unmenſchliche Be
handlung der Deutſchen im Ruhrgebiet durch verſchiedene Zei
tungen proteſtiert, damit iſt uns nicht geholfen. Helfen müſſen
wir uns ſelbſt. Deutſch ſein, heißt ſich ſelbſt helfen, auf die
Hilfe anderer verzichten. Der Redner kam nunmehr auf das
Verhalten der Ruhrbevölkerung den Franzoſen gegenüber zu
ſprechen und verſtand es ausgezeichnet, die Zuhörer durch die
Wiedergabe kleiner miterlebter Epiſoden in ſeinen Bann zu
ziehen. Und ſo konnten die Anweſenden über eine Stunde
ang aus den Erzählungen des Redners entnehmen, daß die
Ruhrbevölkerung ſtark und einig mit feſter Entſchloſſenheit
hren bisher unbeſchrittenen 3 der Abwehr auch in Zukunft
weiter gehen wird, komne, was kommen mag! Hoch klingt das
Lied vom braven Mann auch im Ruhrgebiet. Tapfere Männer,
die vor den Grauſamkeiten der Feinde nicht zurückſchrecken und
ihr Deutſchtum trotz größter Drangſälierung nicht verleugnen,
werden wie Thyſſen u. a. als Helden gefeiert. Jhnen jubelte
die W ohne Unterſchied des Standes bei

n geht
Reicher Beifall dankte dem Redner einen vorzügliVortrag. Nunmehr wurden eine Reihe fe Lichte ger

den Städten des beſetzten Gebietes gezeigt. Auch hier gab
Herr Salzmann vorzügliche Erläuterungen und Erklärungen.
Liel Anklang fanden auch die von Herrn Salgmann mit in die
Erklärungen eingeflochtenen rheiniſchen humorvollen Erzäh
lungen. Der Vorſitzende wies in der Ausſprache nochmals auf
die Kundgebung für die Ruhr am letzten Sonntag hin und be
tauerte außerordentlich, daß viele Bürger an der Kundgebung,
ſei es aus Lauheit oder aus Feigheit, nicht teilgenommen
hätten. Das muß, wenn wir wieder hochkommen wollen, unbe
ngt anders werden. Die zahlreichen Zuhörer ſangen zum
luß des ſehr gut gelungenen Abends das alte Trutzlied von
Martin Luther „Ein feſte Burg iſt unſer GCott“. Die Samm-
ung ergab einen größeren Betrag für die Ruhrſpende.

Fahrkarte zur Rückreiſe. Zu Hin und Rückreiſen inner-
halb 4 Tagen kann die Fahrkarte zur Rückfahrt gleich beim An
tritt der Hinreiſe mitgelöſt werden. Der Reiſende erhält eine
zweite Fahrkarte, abgeſtempelt mit dem Löſungstage und durch
Rückfahrt“ gekennzeichnet. Die Karte gilt ebenfalls 4 Tage
zum Antritt und zur Beendigung der Rückreiſe. Dieſe Einrich-
iung, die anſcheinend noch immer nicht genügend bekannt iſt,
erſpart dem Reiſenden das nochmalige Warten am Schalter auf
der Beſtimmungsſtation und entlaſtet dabei den Schalterdienſt,
zumal wenn ſie im Ausflugsverkehr und bei Reiſen nach größe-
ten Städten in Anſpruch genommen wird.

Anwendung des Jugendgerichtsgeſetzes auch bei Forſtver
gehen Jugendlicher. Die Vergehen Jugendlicher gegen das
und Forſtpolizeigeſetzz das Schlingenle und die Holgdiab-
ſtähle Jugendlicher haben in letzter Zert erheblich
müffen auf Grund des neuen Jugendgeri
milder beurteilt werden. So ſind Vergehen aller
unter 14 Jahren ſtraffrei und die e älterer

e nommen
weſentkich

ugendlicher
Jugendlicher

müſſen vom Jugendgericht abgeurteilt werden, das in der Regele Strafbefehle erlaſſen wird. Hoffentlich trägt dieſe Neue
rung nicht dazu bei, die Holgzdiebſtähle und die kleinen Wild
diebereien Jugendlicher zu vermehren.

NMeiſterprüfung. Der Hochbautechniker Johannes Hoff
mann aus Reideburg und der Hochbautechniker R. Engel aus
Oberröblingen legten vor der Prüfungskommiſſion der Hand
werkskammer ihre Prüfung als Maurermeiſter ab.

Die Reifeprüfung zur Handelshochſchule beſtanden an
der ſtädtiſchen höheren Handelsſchule: Otto Bornſchein (Bank),
Gotthilf Eberhardt (Jnduſtrie), Conrad Honemann (Kolonial
en gros), Heinz Könecke (Spedition), Max Pauli (Drogen
en gros), Hambürg, Joachim Penßler (Jnduſtrie), Fritz Urban
(Kolonial en gros), Helmut Schneider (Schuh en gros). Sämt-
liche Herren wurden von der mündlichen Prüfung befreit.

Paul Plaſchke's Muſikſchule gab am 18. März einen
Schülervortragsabend, deſſen Reinertrag in Höhe von 46 3837
Mark reſtlos der Altershilfe zugewendet wurde.

Lezfer Sport
Pokal-Endſpiele im Stockball
t die Hall ockey Gemeinde ihren bedeutendſten Tagr S v e k o die Endrunde der Pokalſpiele

wegen ſchlechten Wetters verſchoben werden mußte, finden ſie am kommenden

men. Daran anſchließend beginnt das bedeutendſte Spiel des Tages.

Nelſon I und Halle den Platz:Nelfon: Leſ hreer, erz,Oswald, Jakob, gut
Mo Ho I, Dr. wer Ie, Hofmann II,Kretzſchmer II, Lange, Bährends, Körber,

un I. VNetzband, Drebinger.Boeminghaus, Brandes,

alleandere Mannſchaften m e elverbot ausgeſpr nurder D. S. C. A tritt deren er Ziegelwieſe d er
von Naumburg 05 gegenüber.H. C. P fährt mit I., III. Herren, n um L. S. C. Leipzig.
S. V. 98Halle II elt in A Sleben gegen neugegründeten T. undH. C. Aſchersleben. burg ſpielt gegen Z. B. C Zeitz in Merſeburg.

PreußenVBerlin gegen Halle 96
Die letzten Wochen ſind für Halle arm an fußballſportl Ereigniſſen

Die Vereine haben eine große Scheu, in dieſer Zeit Wettſpiele abzuchlie da das Riſiko in die du geht und die Vereinskaſſen
viel zu ſchwach ſind, um etwaige luſte in ſolcher Höhe ertra zu können.
Wie h die Forderungen der Vereine für Wettſpiele ſind und Umſtänden
n auch ſein müſſen, beweiſt das Wettſpielangebot des 1. F. C.- Pforz
heim, der für ein Spiel 1 000 000 Mark und noch 10 Prozent der Brutto
einnahmen Angeſichts ſolcher Forderungen ſind unſere Vereine ge
zwungen, auf größere in e zu verzichten und lieber auf Reiſen
zu gehen und anderen das Wagnis eines Spielabſchlufſes in fo eit
u en oder in valutaſtarke Länder zu g. die ſich ſte ausFerne herholen können. Darum iſt es mit Freuden zu begrüßen, daß

alle 96 den Mut aufgebracht hat und eine Mannſchaft von dem
R und ſportlichem Anſehen der Berliner Preußen nach hier zu ver
pflichten. Früher waren Berliner Mannſchaften häufige Gäſte in Halles
Mauern; heute gehört ſchon eine ſolche Mannſchaft zu den Seltenheiten, trotz
dem Berlin nur 5 DeZug- Stunden von Halle entfernt iſt. Unſere hieſige
Sportgemeinde wird darum mit Freuden die Gelegenheit wahrnehmen und ſichdas S auf dem Sportplatz am Zoo anſechen. Die Gäſte ſind durch

ſeiner Tradition treu

ihr faires Spiel in ganz Deutſchland bekannt und verkörpern ein Stück Ge
ſchichte beſten Berliner Fußballſportes. Jn allen Nöten der Zeit iſt Preußen

eblieben und gilt heute noch wie einſt als einer der
vornehmſten Vertreter des deutſchen Fußballſportes und des reinen Amateur
begriffes. Und ſo wird das Spiel zwiſchen den beiden Mannſchaften einen
langentbehrten Genuß bringen, frei von Punktjagd und Konkurrenzneid. Daß
Spiel beginnt 224 Uhr. Vorher 2 Uhr treffen ſich die Junioren beider Vereine,

tie in ihren Klaſſen zu den beſten Mannſchaften zählen und Meiſter ihrer Ab
teilung ſind. Da der Sportplatz am Zo o vortreffliche nkeiten bietet und außerdem reiche Si clesen en vorhanden ſind, ſo d
5 d ar des Wettſpieles emp zumal kein größeres Wettſpiel am

e ſtattfindet.
C-„JZS C

Sportfreunde gegen V. f. L. Merſeburg
Auf dem Sportplatz an der Leipzi h findet morgen 4 Uhr noch

n ſtatt, welches zwarkeine Bedeutung mehr für Punktgewinn oder P erluſt hat, aber als

ortfreunde haben
ortigen Sportdurch das unent opielſtärke gegeben. Nach dieſen UmſtändenklUu b einen erneuten Beweis ihrer

verſpricht das Spiel guten Spyott.

Fußballkampf München Berlin
Das e große Ereignis der Berliner n ift der Fuß

a

ballſtädtekampf München Berlin, der am Sonn n Stadion zur
Entſcheidung kommt. Zur Bewältigung des Maſſenverkehrs nach der Kampf
ſtätte im Grunewald iſt ein Zweiminutenverkehr a der Untergrundbahn ein
gerichtet worden. Die Eiſenbahn läßt über die Vorortgleiſe drei Extrazüge
nach Rennbahn v ren und nach Schluß des ieles wieder zurück
fahren. Die repräſentativen Mannſchaften der beiden Städte begegnen ſich ſeit
Kriegsende zum fünften Male. Der Ausgang aller vier bisher ausgetragenen
Kämpfe war knapp. 1919 und 1922 ſiegte Berlin mit 3:1 bezw. 2:1, die beiden
anderen Treffen ergaben unentſchiedene Ergebniſſe von 2:2 bezw. 1:1. Die
Münchener Mannſchaft, die am Sonnabend vorm. 9,21 Uhr auf dem Anhalter
Bahnhof eintrifft, hat alſo alle Urſache, ſich durch einen Sieg auszuzeichnen.
Die Mannſchaften treten in der gemeldeten Aufſtellung an, nur bei Berlin
ſpielt anſtelle von Wieſe als Mittelſtürmer Hartmann (UnkonPotsdam).

Den Beteiligung kommt r die Wiener Rennen in Frage.Der c 12 er Wer Hexenmeiſter 2, unter Leitung
des Jockeys Maté nach Wien ſchicken und aus München ſollen ſechs Pferde
des Hrn. G. Röhlke, eines neuen Rennmannes, zur Teilnahme an den Freude-

bis auf das Effenbergvaner g Oſterrennta 2. April iſtarlshorſter amdas nur ſechs unterſhrt en gefunden hat, gut beſetzt Das
tint e beanſp der OſterPreis. n dem AusgleichsJagdrennen

ber 3400 Meter ſind für 26 Pferde die Gewichte angenommen worden. Aus-
chieden ſind Gyere velem, Condé, Blindgänger, Zarin, Orne, Paleſtrina,

g, Jmmelmann, Haſtig, Vitznau, Corona, Pokan und Spero.
Endlich ommentar zu internationalen Fußballregeln! Ererſchien ſoeben im bekannten, rührigen Sportverlag Dieck Co., Stuttgart,

und betitelt ſich Der Schiedsrichter“. Eine Erläuterung der Fuß-
ballSpielregeln für Schiedsrichter, Fußballſpteler und Zuſchauer von denSchiedsrichtern S. Roſenberger Frveniſciantd und A. Hofſchneider Nord

chl Mit einer methodiſchen der Sregel, vorge-hrt an 26 Beiſpielen. 128 Seiten, ſteif geheftet. Dieſes Schiedsrichterbuch
wirklich ein einzigartiger Kommentar er Fußballregeln und daher fürdsrichter, Fußrener und Zuſchauer ein unentbehrliches Vademekum.

ſchmucke, mit einem dreifarbigen Künſtlerumſchlag nach Prof. Hohlwein
verſehene Band wird zum Tagespreis verkauft. Dieſer betrug am 12. März
beiſpielsweiſe 3000 Mark.

Der Bezirk rechts der Saale der Deutſ Turnerſchaft hielt ſeine dies
jährige erſte Bezirksvorturnerſtunde in der Reformrealgymnaſiumturnhalle ab.Es wurde hierbei darauf hingewieſen, daß die h Skämpfe für das
deutſche Turnfeſt in München bereits am 6. Mai in Weißenfels
und das Gauturnfeſt am 1. Juli in Schkeuditz abgehalten wird.
einweihung des Giebichenſteiner Turnvere t am 10. Junir nwart Klein hielt einen Vortrag über „Die

rner

attfinden
e Platz

ſtatt. Der
des Vor

Schwimmkampf Magdeburg Berlin. Der Magdeburger S. C. 1896 hat
Ka mit dem Verein a Leibesübungen 1858-Charlottenburg die Einadung des Schwimmſport-Klub 1889- Berlin zu einem Dreiklubkampf für
Sonnabend den 24. März, im Berliner Stadtbad Wedding angenommen. Die
roßen ſportlichen Erfolge, die dieſe drei Vereine bereits in dieſer Schwimm-

n errun haben, laſſen dieſe Kä die ſich aus Staffeln und Waſſer
ballſpiele zuſammenſetzen, weit ü den ſonſtigen Rahmen hinaustreten.

Wirt)ehaſts- uncl Börſenteil der „H. 3.
Der aus fükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.

Zum Geſchäftsgang in den niederrheiniſchen
Webereien

ſchreibt man der Leipziger Wochenſchrift für TextilJnduſtrie
Das Webſtoffgeſchäft im M. Gladbacher Bezirk verlief in

den verfloſſenen 14 Tagen wie auch in den Vorwochen ſchleppend.
Durch die teilweiſe Abſperrung der in und ausländiſchen Abſatz
märkte hat der Verſand ſehr nachgelaſſen, infolgedeſſen erfuhr
auch die Erzeugung einen Rückgang. Die Jnduſtrie iſt vorläufig
e ganz auf den hieſigen Bezirk und das beſetzte Gebiet ange
wieſen.

Jn den Kord- und Neſſelwebereien gaben inzwiſchen die
niedrigeren Gewebepreiſe zu etwas zahlreicheren Aufträgen
ſeitens der Abnehmer Veranlaſſung, allerdings ſind die getätigten
Abſchlüſſe nur kurgzfriſtig, da ſowohl Herſteller wie auch die
Käufer ſich auf weitgehende Lieferungen nicht einlaſſen können.
Die Arbeitszeit iſt in allen Weißwebereien wegen der Rohſtoff-
balamität aufs äußerſte eingeſchränkt worden.

Jn den Buntwebereien, die Biber, Kalmuck, baumwollene
Schlafdecken, Bettücher, Hemdenflanelle und Velours herſtellen, iſt
ebenfalls ſeit einiger Zeit nur in ſehr beſchränktem Umfange ge
arbeitet worden, da auch in dieſen Betrieben die Rohſtoffverſor
gung wegen der Verkehrsnöte ſich immer ſchwieriger geſtaltet.
Neue belangreiche Beſtellungen gehen nicht ein, indeſſen genügt
der jetzige Auftragsbeſtand, um einen Teil der Stühle am Laufen
zu Die Preiſe dieſer Gewebe hatten in letzter Zeit eine
erhebliche Senkung zu verzeichnen.

Jn den baumwollenen und halbwollenen Hoſenzeugwebereien
hat die Produktion in den Berichtswochen eine kleine Zunahme
erfahren, da durch die Einſetzung des Frühjahrsverkehrs die
Kleiderfabriken zu etwas umfangreicheren Abſchlüſſen überge-
gangen find. Das Abſatzgebiet beſchränkt ſich bauptſächlich auf
den hieſigen und linksrheiniſchen Bezirk, und bis jetzt konnte die
Erzeugung noch einigermaßen aufgenommen werden. Da aber
das Angebot ſich zu ſehr auf einen Bezirk konzentriert, ſo iſtbei längerer Dauer der jetzigen Verhältniſſe ein ueberangedot zu
erwarten.
Jn den Buckskin, Kammgarn und Cheviotwebereien konnte

die bisherige volle Arbeitszeit nicht mehr eingehalten werden, da
die Aufträge und auch die Rohſtoffeingänge knapper geworden
ſtnd. Vorläufig genügen indeſſen die vorliegenden Aufträge, um
einen größeren Teil der vorhandenen Stühle beſchäftigen zu
können. Die Preiſe der verſchiedenen Fertigfabrikate haben in
folge der hohen Woll und Wollumpenpreiſe noch keinen beſon
deren Rückgang erfahren, manche dieſer Erzeugniſſe mußten im
Gegenteil erheblich in den Preiſen heraufgeſetzt werden. Jn
dieſen Rohſtoffen ſind nur kleinere Abſchlüſſe getätigt worden.

Börsenberiehte
Berliner Börſe.

Die Börſe hat einen recht freundlichen Wochenſchluß gehabt.
Jn Deviſen und Dollar zwar waren die Kurſe unverändert.
Aber ganz unverkennbar hat die Nachfrage nach Deviſen etwas
zugenommen. Wer weiß, wie lange man bei dem jetzigen Dollar-
ſtande bleiben wird? Auf den Effektenmärkten war aber jeden-
falls eine merkliche Belebung zu beobachten. Noch allerdings
wickelt ſich das Geſchäft in der Hauptſache innerhalb der Speku
lation ab. Die Beteiligung von draußen iſt noch ſehr mäßig. Die
Kundſchaft muß erſt mal wieder beſſere Kurſe ehen. Aber die
Spekulation war etwas zuverſichtlicher. Die Meldungen und

m. 3 über die g. e W ingen mageren rſen zum Ausdruck. Die Lage amWarenmarkte wird wieder peſtmiſnſch aufgefaßt. Der

ultimo darf wohl als überwunden betrachtet werden. Die Speku-
lation nimmt Wochenſchlußdeckungen vor.

Nur wenige Werte waren behauptet oder ſchwächer, ſo Böhler
und Scheidemandel. Kursbeſſerungen, teilweiſe in anſehnlichem
Ausmaße, überwogen. Höher ſetzten ein Montanpapiere bis um
8000, Deutſche Kali 8000, ſonſtige chemiſche Werte bis um 2750,
Elektrizitätsaktien bis um 2250, chinenaktien 4300, Waffen
1000, Stettiner Vulkan 2000, Textilwerte 3000, Schiffahrtsaktien
6000, Bankaktien (an der Spitze Handelsanteile offenbar auf den
kommenden Abſchluß).

Auch nach den erſten Kurſen blieb die Tendenz feſt; nur
Stöhr 6500 ſchlechter. Als höher ſind jetzt zu erwähnen ver-
ſchiedene Montanpapiere bis um 7000, chemiſche Werte 1750,
Deſſau Gas 1750, Eiſenbahnverkehrsmittel 4000 Proz. Ein
heimiſche Anleihen wenig verändert.

Jm freien Verkehr hörte man folgende Kurſe:, Becker Berg-
bau 11--11 500, Chem. Jnd. 7000, Eiſen Matthes 38 6500, Ver.
Chem. Zeitz 26--28 000, Weſtf. Bergbau 10 000, Adler-Kali 26 000,
HalleKali 26 000, Hannover-Kali 27 000, Heldburg, Vorz.Aktien
41 000, Krügershall 16 000, Ummend., Vorz. 12 500, Diamond
124 500, Kaoko 6000, Kolonialanteile 800 000, Pomona 300 000,
Salitrera 1 000 000, Slomann leer 47 000, Südſee Phosphat
75 000, Petersburger Jntern. 5600, 1902er 2700, Ruſſenbank 5800,
Comp. Hiſp. Renten 1 635 000, Aktien 3 3165 000.

Von Auslands und Valutapapieren waren Schantung, trotz
Erhöhung der Entſchädigungsſumme, gedrückt, Canada und
Oeſterr. Gold ſchwach. Als höher ſind zu nennen: Südſee 7500,
Kolonialanteile 30 000, Staatsbahn 10 000 M., Baltimore 4000,
Ungarn Gold 7000, Türken bis um 1250, Mexikaner 6000, Lom-
barden 2500, Anatolien 2500, Otavi 3000 M.

Siemens waren trotz G.-V. gut behauptet, nachher Otavi noch
2500 M. beſſer, Luxemburger und Harpener im ganzen 6000
höher, Anilinwerte bis 8200 beſſer. Der Kaſſamarkt war feſt.

Am Deviſenmarkte hörte man zu Anfang im freien Verkehr
folgende Kurſe: Holland 8224, Brüſſel 1244, Norwegen 3765,
Kopenhagen 4000, Stockholm 5546, Jtalien 1024, London 98 000,
Cable 20 900, Paris 1409, Schweiz 3848, Prag 618 M. Am
Markte der fremden Noten nannte man den Dollar mit 20 925
Mark. Geld 9 Prozent und darüber.

Leipziger Börſe.
An der geſtrigen Börſe kam wieder eine freundlichere Stim

mung zum Durchbruch, da ſich die anfangs ſchüchternen Kauf
aufträge vermehrt haben und die Abgabeneigung nur noch in
geringem Umfange fortbeſteht. Der Grund dürfte in der An-
nahme weiterer Kreiſe zu ſuchen ſein, daß ſich das Geſchäft nach
Ueberwindung des Ultimo und nach den Feiertagen beſſern wird.

Frankfurter Börſe.
Die Börſe eröffnete befeſtigt. Jm Freiverkehr nannte man

Benz Motoren 13 500, Brown Boveri Co. 7500, Jnag 13 500, Ufa
8250, Elberfelder Hupfer 8500, HanſaLloyd 7000, A.G. für Pe-
troleuminduſtrie 11 500, Kabelwerk Rheydt 17 500, Oela-Werke
27 000 gefragt. Deutſch-Luxemburger geſucht, auch Gelſenkirchen
und Mannesmannröhren höher Chemiſche und Elektronwerte
ziemlich feſt. Von Auslandspapieren gingen um Zolltürken
29 000. Bagdadanleihe II 27000, Otavi 160 000, Diamond
125 000. Deviſen unverändert, London 98 000, New-York 20 850.

Hamburger Börſe.
Die Deviſenkurſe blieben bei großer Stille wenig verändert

Gegen 1 Uhr wurden bezahlt: Holland 8250, London 98 000,
NewYork 20900. An den Effektenmärkten machte ſich heute
ſtärkere Kaufluſt der Spekulation bemerkbar. Jnfolgedeſſen
wurde die Stimmung recht freundlich, und die Kurſe ſtiegen teil-
u um einige tauſend Prozent bei ziemlich reger Geſchäfts
atigkeit.

Druck und Verlag von Otto e Verantwortlich für Politik: Her
s wirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
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Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für Fndalt und Thüringen. Sonnabend den 24. März 1923.

Das Ausbleiben der Dringlichkeits-
eſcheinigung als Grund zum Rüchktritt

vom Vertrage
(Nachdruck verboten.)

Der beklagte Holz händler H. hatte dem Kläger zwei
Ladungen Buchenbretter verkauft und von dem
Kläger die Zufi der Einſendung der Dring-
lichkeitsbeſcheinigung erhalten. Trotz wiederholter
Mahnung des Verkäufers traf die Dringlichkeitsbeſcheinigung
nicht ein. Nachdem der Beklagte etwa 14 Tage lang vergeblich
gemahnt hatte und darauf hingewieſen hatte, daß die Verladung
dringlich wäre, weil er den Platz, auf dem die Bretter lagerten,
dringend benötige, ſetzte er am 18. Juni 19109 eine letzte Friſt
bis zum 23. Juni mit dem Hinzufügen, daß er andernfalls von
dem Geſchäft zurücktreten und Schadenerſatz wegen Nicht-
erfüllung verlangen werde. Da die Beſcheinigung nicht ein-
ging, teilte er am 30. Juni dem Käufer mit, daß er die Bretter
anderweit verkauft habe. Der Kläger iſt mit ſeiner
daraufhin erhobenen Klage auf Lieferung der Bretter oder
Leiſtung von Schadenserſatz in allen Jnſtanzen Landgericht
Bückeburg, Oberlandesgericht Celle und Reichsgericht)
abgewieſen worden. Der höchſte Gerichtshof führt zur
Begründung des Urteils unter anderem aus, das Ober-
landesgericht habe die Beſchaffung der Dringlich-
keitsbeſcheinigung als den wichtigſten Teil der Er-
füllung der Abnahmepflicht angeſehen und habe auch angenom-
men, daß hier die Abnahmeverpflichtung zu den
Hauptver pflichtungen des Vertrages gerechnet werden
müſſe, weil der Beklagte als Holzhändler nach Verkauf von
Holzbeſtänden ſeinen Lagerplatz ſofort für die Unterbrin-
gung anderer Ware gebraucht und auch immer wieder
auf den Platzbedarf hingewieſen habe. Das Oberlandesgericht
konnte deshalb die Abnahmeverpflichtung als eine Hauptver-
pflichtung des Vertrags erklären. Nachdem aber das Ober-
landesgericht die Abnahmepflicht als Hauptverpflichtung des
Vertrages feſtgeſtellt hatte, konnte es auch den S 326 BGVB. in
Uebereinſtimmung mit der feſten Rechtſprechung des Reichs
gerichts anwenden. Denn unter dieſen Umſtänden war die
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Abnahmepflicht eine Hauptleiſtung. Nur wenn die Abnahme-
pflicht als Nebenleiſtung in Betracht komme, darf der Verkäufer
nicht ſchlechthin wegen Verletzung der Abnahmepflicht zurück
treten. (I 624/-21. 13. 12. 22.)

Rütgerswerke Deutſche Petroleum-A.“G. Die Verwal
tung der Rütgerswerke A.G. in Berlin beruft im Zuſammen-
hange mit dem an Stelle der urſprünglich beabſichtigten Fuſion
beider Geſellſchaften abgeſchloſſenen Jntereſſengemeinſchafts
vertrage ihre ordentliche Generalverſammlung auf den
12. April. Deren Tagesordnung enthält neben den Regularien
u. a. folgende Punkte: Beſchlußfaſſung über die Erhöhung des
Grundkapitals um 250 Millionen Mark durch Ausgabe von 150
Millionen Mark neuen Stammaktien und 100 Mill. M. zu 112
Prozent rückzahlbaren neuen Vorzugsaktien mit doppeltem
Stimmrecht mit einer vorzugsweiſen Gewinnberechtigung bis
zu dem durchſchnittlichen Reichsbankdiskont des Geſchäftsjahres,
mindeſtens aber bis zu 6 Proz. mit Dividendennachzahlangs-
recht. Beſchlußfaſſung über den Ausſchluß des geſetzlichen Be
zugsrechts der Aktionäre. Feſtſetzung der Ausgohekurſe und
der Gewinnberechtigung der neuen Stamm- und Vorzugsaktien.

Berli
21. 3. 23. J. a n. 23.

ner
21. 3. 23. 3.

künſtlicher Kohle, insbeſondere von Kohleelektroden und Kohlen
ſtiften, der Handel mit den vorbezeichneten Produkten und
Fabrikaten und deren Rohſtoffen ſowie der Betrieb eines
Holzimprägnierungsgeſchäfts im weiteſten Umfange wie auch
der Betrieb und die Finanzierung von hiermit unmittelbar
oder mittelbar zuſammenhängenden Geſchäften aller Art, ein-
ſchließlich der Beteiligung an fremden Unternehmungen und
des Abſchluſſes von Jntereſſengemeinſchaftsverträgen ſowie die
Errichtung von Zweigniederlaſſungen an allen Orten des Jn-
und Auslandes.

Leipziger Notierungen eipzie. 23. Märx.
Elitewerke 20 8500, Leipz. Baumw. 35300,Zimmermann, Halle 15 7000, Leipz. Kammg. 15000,
Germania 25 9600. Leipz. Spitze 9500,Hartmann 25 12500, Leipz. Trikot. 10500,
Pittlev 30 25000, Leipz. Wollkäm. 45000,Penig 156300, C. Lindner, Ammend.Presco 20 17500, Meran Kammg. 13100,
Schönhorr 35 12500. Mittw. 33000,Sehubert Salzer 30 20800, Mittw. Bw.-Web. 14800,
Sondermann Stier 30 8000, Nordd. Wolle
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Umwandlung der beſtehenden 50 Millionen Mark Vorzugs- Wotan 0 1560 arthauaktien in Stammaktien mit Gewinnberechtigung ab 1. Jannar Zahnr. u 3 c
1923. Ermächtigung des Vorſtandes zur Begebung der insge- e nemn. 85 50000. Thür. Wollgarn 19250
ſamt 200 Millionen Mark neuen Stammaktien und 100 Mil-Ghemn. Spinn. 40 209000. Tittei Krüger 34000.
lionen Mark neuen Vorzugsaktien. Beſchlußfaſſung über Ge-Häürfeld 25 17000, Tränkn. Würk. 10100,
nehmigung des mit der Deutſchen Petroleum-A.-G. abgeſchloſſe- Palkenst. Gard. 30 12500, Wernshausen 40000,
nen Jntereſſengemeinſchaftsvertrages. Wahlen zum Äufſichts- Gera Jute B. 36 46000, Zittauer M-Web. 11000,
rat. Neufeſtſetzung der Satzungen. Beſchlußfaſſung über teil- Kammg. Gautzsch 32 17000 Krietsch. Wurzen 750.
weiſe Selbſtverſicherung. Nach Durchführung der Transaktion Köä n e
beträgt das Grundkapital der Rütgerswerke 400 Millionen rMark und zerfällt in 300 Millionen Mark Stammaktien, ein n Fppait 5 5209 Blgeteilt in 200 000 Aktien über je 1000 M. und 20000 Aktien Teſpe Hyp. Bank 8 3700 TLaker. Kulkwit- 15 12500
über je 5000 M., ſowie in 100 Millionen Mark 6 Proz. Vor SFäaehbs. Bank 7 8800, Sachsenwerk Szugsaktien, eingeteilt in 20 090 Aktien über je 5000 M. Aus Mansfeld A.-G. 1600, Lpz. Piano-Zim. 3032000,
der beantragten Neufaſſung des Geſellſchaftsvertrages der Oelsnitz 40000, Rauchw. Walther 40 30000,
Rütgerswerke ſei erwähnt, daß der Gegenſtand des Unterneh Malzſ. Schkeuditz 190 Hugo Schneider 3920000,
mens fortan ſein ſoll die Aufſuchung, Gewinnung, Ver- e Zueker 3 i a 13000arbeitung und jede Art der Verwertung von Erdöl, anderen rer ren Tiät 10501
Bodenſchätzen und Naturkräften, die Herſtellung von chemiſchen Rositzer Zueker 25 30300, Prehlitzer Tit. G. 700
Produkten jeder Art, insbeſondere Teerprodukte, die Erzeugung Kröllw. Papier 40 36500. II Halle, Pfännersch. 126100,
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